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üblichen theologifchen Anfprüchen genügt, aber es ift ein hochinter-
effantes Buch, und es ift befonders dadurch bedeutfam, daß ein folcher
Mann es gefchrieben hat, ein Mann, deffen politifche Rolle mit dem
nun wahrfcheinlichen Aufhören feiner Vizepräfidentfchaft ficher nicht
ausgefpielt ift.

Es ift wirklich der Mühe wert, zu diefem amerikanifchen Buche
über „Das Jahrhundert des Volkes" zu greifen, um feines allgemein
menfchlichen Wertes willen, aber befonders auch, um den Geift der
angelfächfifchen Welt beffer kennenzulernen. Leonhard Ragaz.

Mitbürger!

Aufruf

I.

Der Weltkrieg geht zu Ende. Zu Bergen gehäuft haben fich die
Leichen. Blutftröme überfluten die Erde. Städte und Dörfer finken in
Trümmer. Der Zerftörung und Verwüftung verfällt auch das Befte und
Edelfte an unferer Kultur. Die Menfchlichkeit wird gefchändet, das
Recht wird zum Hohn. Greuel, die nie für möglich gehalten worden
wären, fteigen aus diefer Hölle auf Erden auf. Es fteigt aber auch aus
dem, was noch an göttlichem und menfchiichem Empfinden in den
Menfchenfeelen übrig geblieben ift in allen Völkern der Schrei nach
dem Frieden auf. Mit neuer Leidenfchaft erhebt fich der Ruf nach
Abrüftung. Die Ueberwindung des Krieges wird zur großen Aufgabe einer
neuen Epoche der Gefchichte. Eine die ganze Völkerwelt umfaffende,
auf das Recht Gottes und des Menfchen begründete Ordnung foil das
Chaos der Gewalt, worin die Menfchheit geraten ift, ablöfen.

II.
Und was tut die Schweiz? Ift fie nicht zuallererft aufgefordert, diefe

Löfung aufzunehmen und mit aller ihr zur Verfügung flehenden Kraft
in die Welt zu rufen? Ift, politifch betrachtet, die Exiftenz befonders
der kleinen Völker nicht allein in einer folchen die Völkerwelt
umfaffenden Ordnung des auf das Recht gegründeten Friedens gefichert?
Ift nicht die Eidgenoffenfchaft aus dem Kampf gegen die Herrfchaft der
Gewalt und Willkür in einer Gemeinfchaft des Rechtes und Friedens
entftanden? Ift fie mit dem Beften, was fie darftellt, nicht eine Verkörperung

diefes Prinzips? Ift es nicht geiftiger Selbftmord, wenn fie
ftatt deffen durch ihre ganze Haltung die Schaffung diefer rettenden
Ordnung nicht bloß nicht fördert, fondern direkt hemmt? Ift es nicht
ihre Pflicht wie ihre Berufung, daß fie fich in die vorderfte Linie des

53



Kampfes für die Eidgenoffenfchaft der Völker ftellt, die fich heute
bilden will und foil? Hängt nicht ihr Sinn und ihr Leben daran, daß
fie das tut?

Was tut fie ftatt deffen? Die Schweizerifche Offiziersgefellfchaft
tritt mit einem Plan nicht etwa der Abrüftung, fondern der Aufrüftung
hervor — einer Aufrüftung im größten Stil. Es foil der Militärdienft
der männlichen Bevölkerung vom 16. bis auf das 60. Altersjähr
ausgedehnt, aber auch die unverheirateten Frauen vom 16. bis zum 40.
Lebensjahr in den Militärapparat einbezogen werden. Der Rekrutenkurs

foil eine Erhöhung auf acht bis zwölf Monate erfahren. Mit
diefer Aufrüftung in bezug auf die Menfchen foil eine entfprechende
in bezug auf das militärifche Material Hand in Hand gehen. Zu der
direkten militärifchen Aufrüftung foil die geiftige kommen, in Form
einer das ganze Volk und fein ganzes Leben umfaffenden Militarifierung.

Eine Akademie für die Ausbildung eines Offizierskorps, die nach
Möglichkeit das Amt des Offiziers zu einem Beruf machen will, foil
diefes ganze Gebäude eines neuen fchweizerifchen Militarismus krönen.
Ein von der Offiziersgefellfchaft unter dem Titel: „Bürger und Soldat"
herausgegebenes Buch, das jeglichen ernfthaften Glaubens an eine Herrfchaft

des Friedens bar und zum Teil von einem unglaublichen
Militarismus erfüllt ift, hat den Zweck, diefem Plan die ideologifche Grundlage

und Verklärung zu geben. Es ift dem Schweizervolke gleichfam
als Weihnachtsgabe dargebracht worden und müßte entgegen der
Löfung „Friede auf Erden!" das Motto tragen: „Krieg auf Erden!"

III.
Mitbürger! Wir fragen euch: Ift das in diefer Weltftünde nicht eine

Herausforderung des Gerichtes über unfer Volk? Um von der darin
liegenden Verleugnung, ja Verhöhnung der Erfcheinung deffen, den
Weihnachten feiert, zu fchweigen!

Mitbürger, bedenket: Was würde aus der Welt, wenn die andern
Völker auch diefen Weg der Aufrüftung gingen, ftatt den der
Abrüftung? Was würde dann aus der Schweiz? Wäre nicht der gemeinfame

Untergang Europas in einem nahen neuen Weltkrieg ficher?

Bedenket befonders Eins: Wenn die von der Offiziersgefellfchaft
vorgefchlagene fchweizerifche Aufrüftung durchgeführt würde, was
würde dann aus dbn fozialen Reformen, die nötig find — aus der
Altersverficherung und all den andern Maßregeln gegen Not und
Bedrängnis, nach denen das leidende Volk überall ruft und die in andern
Ländern verwirklicht werden? Würden die dafür vorhandenen oder
noch zu fchaffenden Mittel nicht durch den Kriegsmoloch, deffen
Anfprüche fich immerfort noch fteigern würden, aufgezehrt? Sieben
Milliarden betragen nach mäßiger Schätzung fchon jetzt für unfer Volk
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nur die direkten Kriegskoften, von den umfaffenden Schädigungen ganz
abgefehen, welche der Krieg auch für unfer Land zur Folge hat und
haben wird, und nun follen wir, ftatt diefe furchtbaren Uebel, die fich
erft nach und nach völlig enthüllen werden, durch Geift und Arbeit des

Friedens zu heilen, ausgerechnet die Ausgaben und fonftigen Anftrengungen

für die Kriegsrüftung auf das Doppelte und Dreifache fteigern?
Was wäre die Folge für den innern Zufammenhalt unferes Volkes,
auf dem doch in erfter Linie fein Leben und feine Zukunft beruhen?
Und was würde in diefem Panzer des Militarismus aus feiner Freiheit
und aus feiner Seele? Ift diefer Plan nicht eine Frucht der Verblendung
und ein Weg in offenkundiges Verderben?

Schweizervolk!

Wir fragen dich: Willft du, daß die Schweiz diefen Weg gehe?
Willft du diefe Deutung von Weihnachten für die Schweiz? Glaubft
du an diefen Geift und diefes Ziel unferer Gefchichte?

Wenn nicht — und ficher glaubft du nicht daran! —, dann zeige
es, zeige es auf jede Weife, jetzt und künftig, zeige es jetzt vor allem
auch durch den Proteft gegen diefes Weihnachtsgefchenk, das dir
zugedacht ift! Rette damit die Schweiz vor der fonft ganz fichern
Kataftrophe!

Jahreswende 1944/45.

Schweizerifche Zentralftelle für Friedensarbeit.
Efcherbund.
Internationale Frauenliga für Frieden und Freiheit,

Schweizerifcher Zweig.
Kirchlicher Friedensbund der Schweiz.

Neue Demokratie.
Religiös-foziale Vereinigung.

BEMERKUNGEN DER ADMINISTRATION.

An der letzten Jahresverfammlung der Vereinigung „Freunde der Neuen
Wege" wurde der Antrag geftellt, das Abonnement zu erhöhen. Um niemandem
das Beibehalten der „Neuen Wege" zu erfchweren, wurde diefer Vorfchlag
abgelehnt. Um fo mehr find wir dankbar, wenn einzelne Abonnenten von fich aus
den Abonnementsbetrag erhöhen oder der Vereinigung „Freunde der Neuen Wege"
beitreten und auf diefe Weife unfere Sache unterftützen. Der Jahresbeitrag für die
Vereinigung beträgt im Minimum Fr. 5.—.

Dann machen wir noch darauf aufmerkfam, daß Abonnements-Beftellungen,
Adreßänderungen und Reklamationen an die Adminiftration, Frl. E. Müller, Kalch-
bühlftraße 57, Zürich 2, zu richten find.

Dem vorliegenden Januar-Heft liegt ein Einzahlungsfchein zur freundlichen
Benutzung bei.
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